Patientenverfligung

Bei einer schweren Krankheit oder bei einem Unfall sind Sie méglicherweise
nicht mehr in der Lage, selbst Uber medizinische Massnahmen zu entscheiden
und Ihre Angehdérigen oder Innen nahestehende Personen Uber weitere

Vorkehrungen zu informieren.

Fur diesen Fall kénnen Sie mit Hilfe einer Patientenverfligung
im Voraus gewisse Verfugungen treffen und eine Vertrauens-
person fur die Konkretisierung der Anordnungen (sofern nétig)
bezeichnen. Mit dem neuen Erwachsenenschutzrecht, das seit
Anfang 2013 in Kraft ist, sind Arztinnen und Arzte verpflichtet ab-
zuklaren, ob eine Patientenverfigung vorliegt. Sie sind an die
darin getroffenen VerfGgungen gebunden.

Inhalt

In einer Patientenverflgung bestimmen Sie beispielsweise Uber
lebensverldngernde Massnahmen und Wiederbelebungshand-
lungen. Sie bestimmen darin auch Uber Linderung von Schmer-
zen und anderen Symptomen.

Form

Eine Patientenverfligung muss schriftlich vorliegen und datiert
und unterzeichnet sein. Die Niederschrift muss jedoch, im Ge-
gensatz zum Vorsorgeauftrag, nicht vollumfénglich eigenhén-
dig erfolgen. Es reicht aus, wenn eine bestehende Vorlage aus-
gefullt und handschriftlich mit Ort, Datum und Unterschrift
versehen wird.

Hinterlegungsort

Eine Patientenverfugung sollte beim Hausarzt und bei allfalli-
gen Vertrauenspersonen hinterlegt werden. Sie kann ebenfalls
bei den meisten Krankenkassen gemeldet und teilweise sogar
hinterlegt werden. Empfehlenswert ist es, im Portemonnaie eine
Hinweiskarte zu tragen, auf der das Vorhandensein und der
Aufbewahrungsort der Patientenverfligung vermerkt ist.

Gultigkeit und Zeitpunkt der Wirksamkeit

Die rechtliche Gultigkeit der Patientenverfigung ist nicht befris-
tet; es empfiehlt sich jedoch, diese regelmdssig zu Gberprifen
und gegebenenfalls anzupassen, wenn sich Ihre Gesundheits-
situation oder Ihre Lebensumstéinde dndern. Die Patientenver-
fagung tritt erst bei Feststellung der Urteilsunfdhigkeit in Kraft
und bleibt solange gultig, wie die Urteilsunfahigkeit anhdilt.
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Patientenverfigung oder
Vorsorgeauftrag?

Die Patientenverfigung beschrankt sich, im Gegensatz zum
Vorsorgeauftrag, in der Regel auf Fragen zur medizinischen
und pflegerischen Behandlung. Fehlt eine Patientenverflgung,
so trifft die vorsorgebeauftragte Person die anfallenden Ent-
scheidungen. Anders als beim Vorsorgeauftrag ist die MUn-
digkeit fur die Erstellung der Patientenverfigung keine Voraus-
setzung; es genugt die Urteilsfahigkeit.

Hinweis

Das Schweizerische Rote Kreuz berét (kostenpflichtig) und un-
terstltzt Sie beim Erstellen und Hinterlegen Ihrer Patienten-
verfagung.

Formulare

Es existieren verschiedene Versionen von
PatientenverfGgungen. Nachfolgend zwei
Links zu géngigen Formularen:

Schweizerische Arztegesellschaft FMH:
Download Patientenverfiigung

Schweizerisches Rotes Kreuz:
Weitere Informationen

Stand Mdrz 2025. Anderungen sind jederzeit méglich.
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http://www.samw.ch/dam/jcr:f50ce649-d8f1-4069-9b66-4f0d5873adde/patientenverfuegung_samw_vorlage_langfassung.pdf
https://www.redcross.ch/de/unser-angebot/vorsorge-und-nachlassplanung/patientenverfuegung
http://www.samw.ch/dam/jcr:f50ce649-d8f1-4069-9b66-4f0d5873adde/patientenverfuegung_samw_vorlage_langfassung.pdf
https://www.redcross.ch/de/unser-angebot/vorsorge-und-nachlassplanung/patientenverfuegung

	Schaltfläche 1: 
	Schaltfläche 2: 


